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Transport 179,2 Pfd. 16,11 Thlr.

StütenE (0,04 X 0,04 X 0,005
Meter) pro Meter 8 Pfb.... SO,

n. 0,75 Meter Flacheifen für die

Stüge G und den Winkel 1

(0,04 x 0,01 Meter) pro
Meter 06,50]Deh Sr eek BT,

zufammen 191,9 Pfd.

Winfel-Fladj- und Numndeifen pro 100 Pf.

Arabhlgaud. ussttiaie DEh re one he een

0. 2 jchmiedeeiferne Hülfen mit Armen und Lap-

pen zu.den Flügeln a 18 Pfd., zufammen

36 Pd, pro 100 .970.,.0 ulm... a6

p. 1 Blehfcheibe D (0,55 Meter groß und 0,003

Meter ftart) = 0,3 Quadratmeter A 46,6

Pfd., 13,98 Pfb., pro 1000 Pfd. 44 Thlr. 0,61 „

g. Nieten, 45 große für die Stüßen 20. & 0,05

DINNd 20. DREI 2 se 2,75 Pd.

170 Efeine für die Flügel & 0,03
DEIND ane, 5107

zufammen 7,85 Pfd.

pro 100 Pl ERTL... 20a Ua

r. 10 ®fd. Schmiedeeifentheile (2 Wellen, Kur:

‘ bein, Sperrflinfen der Windevorrichtung q)

PrOFIOU- BIN. 6 SUEee Moore

s. 48 Pfd. Gußeifentheile (2 Trommeln mit

Sperrrad der Windegqg — 30 Pfd., 4 Rollen

p= 3 Pf, 1 Kugel F = 10 Pb.) pro

TO0.10.73 20 SEHEa hofSeh

oe

 

Latus 29,61 Thlr.  

100

Transport 29,61 Thlr.

t. 23 Meter Draht (0,005 Meter ftarf) für die

 Bugfetten h und m, pro Meter 0,5 Pf. —

11,5 Pfd., pro 100 Pfd. 5 Thlr. ....... 087

u. Arbeitslohn für Ausarbeiten und Zufammten-

DONE TE REEL ODE TONER HoMa RE,

v. Dreimaliger Oelfarbeanftrih, 9 Quadratıne-

BEERUABERE BEUT Bann,

Gefammtbetrag 48,0 Thlr.

Plefner berechnet 18 Fuß (5,65 Meter) hohe Telegra-

phenbäume von Kiefernholz mit dreimaligem Delfarbeanftrich pro

SUenREINER SIELIREL 16 Thlr.

und die Ausrüftung derfelben mit Flügeln, Ket-

ten, Laternen 2. und vorjchriftsmäßigen Anz

He) pro Sees.Moin, Se

zufammen 51 Thle.

In Hannover fommt ein 24 bis 30 Fuß hoher tannener

Maft mit Trittjtufen umd Delfarbeanftrihh auf 20  Xhlr.

2 eiferne Flügel mit Ialoufien aus Walzeifn 93 „

Die übrige Vorrichtung, als: 2 Yaternenrahmen,

Windevorrihtung, Drahtzüge zc., jedoch) ohne

Scheiben und Laternen aufe...2......... 135),

zufanımen 431, Thlv.

Da bei dem oben befchriebenen ganz eifernen Telegraphen

3 Laternenrahmen, 1 Windevorrihtung und die Signalfcheibe

D mehr berechnet wirrden, als bei lettern Apparaten, und

diefe Theile mindestens auf 7 Thaler kommen, jo foftet erjterer

nicht mehr als die letteren mit hölzernen Majten.

*) 5. Plefner, Notizen zum Beranfchlagen der Eifenbahnen

(Berlin 1853), ©. 185, 186.

 

XV. Weber elektrifche Telegraphen.
(Hierzu Fig. 13 bis 26 auf Tafel IX.)

Durch die eleftrifhen Signale ift Hauptfählih die Sit-

cherheit des Eifenbahnbetriebes um ein Veträchtliches erhöht

worden. Dur) fie find nicht allein die Mittel geboten zur

raschen und fichern Verftändigung dev Stationen unter einan-

der, fondern es ijt auc möglich geworden, Nachrichten zu

geben, welche dem Zuge weit voraneilen, ihm fomit etwaige

Hinderniffe aus dem Wege räumen und entjtandene Unregel-

mäßigfeiten unschädlich machen. Daß hieraus für den Dienft

auf einer Eifenbahı enorme Vortheile erwachfen umd e8° der

immer ausgedehntern Einführung der..eleftrifchen Telegraphen

zum großen Theile zur danken tft, daß die Unfälle auf Eifen-

bahnen nicht im Verhältniß zum Verkehr. gejtiegen, find, bedarf

feiner weitern Auseinanderfegung.

Die eleftrifchen Telegraphen- Apparate find bis jebt fchon  

 

zu einer großen Vollfommenheit gelangt, dagegen laffen meiner

Anficht nad) die Leitungen noch Vieles zu wünfchen übrig; die

foftfpieligften Theile derfelben waren feither die hölzernen Tele

graphenftangen; diefe find, da fie dem Wechfel der Witterung

ftetS ausgefeßt und zugleich mit einem Theile im Boden, be-

feftigt find, einer ‚fchnellen Zerftörung dich, Fäulnif unter

worfen und Halten im günftigften Valle faum 6 Jahre, und,

präparirt, nur wenige Sahre länger aus. „Hierdurch entjtehen

namentlich bei Eifenbahnleitungen folgende Nachtheile;

a) Zumnächit ift damit ein. undermeidlicher Häufiger- Wechfel

der Stangen verbimden, der nicht allein bedeutende Ko-

jten, fondern., auch im Telegraphendienfte jede Läftige

Störungen veranlaft.. % BER

b) Alsdann fommt alle 4—6 Sahre eine Periode, in wel-
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her einzelne Stangen umvermerkft derart in Yäulniß

übergehen, daß fie beim erften heftigen Windftoß oder

durch andere Erjchütterungen abbrechen und auf das

Geleife geworfen werden können, wodurcd) zuweilen bis

zur  gängfichen Erneuerung: der Stangen die Sicherheit

des Betriebes im Höchften Grade gefährdet werden

muß.

zur Vermeidung diefer Nachtheile ift e8 fehon vielfach

verfucht worden, die Stangen zum Tragen der eleftrifchen Te

fegraphendrähte von Eifen herzuftellen, indejjen haben die

 höhern Koften diefer Stangen im Vergleich zu den höfzernen,

befonders. veranlaßt durch die Toftjpieligere Befejtigungsweife

der Eifenftangen in der Erde, bisher einer allgemeinen Anz

wendung im Wege gejtanden.

Bei der Wichtigkeit des Gegenftandes will ich zumächft

die mir befannt gewordenen Vorfchläge zu eifernen Telegra-

phenftangen umd die damit angeftellten VBerjuche zufammen-

ftellen und alsdann die Beichreibung von meiner bejonders

einfachen und billigen Conftruction der Art folgen Lajjen.

1) Bereits im Iahre 1855 hat der Königlich Preußifche

Geheime Negierungsratd Nottebohm DVerfuche mit eifernen

Telegraphenfäulen anftellen Lajjen, diejelben bejtanden aus 65

Millimeter im Durchmeffer haltenden gezogenen fchmiedeeifer-

nen Röhren von 2,66 Meter Höhe; am obern Ende war diefe

fchmiedeiferne Röhre durch einen gußeifernen Knauf gejchlofjen,

- aus welchem ein dinneres fehmiedeeifernes Rohr von 32 Milli-

meter Durchmefjer emporfteigt, welches die Stüge der Ifolir-

föpfe trägt. Diefe Stügen wurden in zwei verjchiedenen Wei-

fen angewendet; wo der Raum bejchränft ift, namentlid) aljo,

wo die Stangen auf den Plamım einer Eifenbahn ftehen, war

die obere diinne Aöhre 1,72 Meter lang und trug einen Ifo-

lirfopf an der Spite und am den Seiten übereinander drei

Paar von Sfolirföpfen mittelft angenieteter Furzer gebogener

Stügen. Die andere Conftruction jollte da in Anwendung

fommen, wo man mit dem Naume weniger beengt ijt, aljo

wo die Träger auf die Böfhung des Bahndammes oder in

den Graben gefegt werden fünnen. Der Dbertheil ift hier

fürzer, nämlid) nur 0,78 Meter hoch, und befitt zwei hori-

zontale Querarme, deren unterer und längerer in Abjtänden

von je 0,31 Meter von einander vier Furze eiferne Stüten

mit darauf gefitteten Sfolivföpfen trägt, während der obere,

welcher nur 0,62 Meter lang ift, an jedem Ende ebenfalls

einen folchen Sfolivfopf trägt; ein fiebenter Ifolirkopf endlich

jteht, wie bei der andern Gonftruction, auf der Spike der

Säule, nur wenig höher als die der Querftange. Zur DBefe-

ftigung diefer eifernen Säulen im Erdboden dient eine guß-

eiferne Erdfchraube, welche am untern Theile einer jchwach

fonifchen, oben mit einem Muffe zur Aufnahme der Säule

verjehenen gußeifernen Röhre von 1,20 Meter Yänge fid) be-

findet; folde Erdfhrauben find überhaupt bei den preußischen  
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Telegraphenanlagen jhon mehrfach für verfchiedene Ziwede mit

Erfolg angewendet worden. Diefe eifernen Telegraphenjtangen

fonnten feine allgemeine Anwendung finden, da ihr Preis von

10 Thlen. pro Stücd zu hoc) war; es find deshalb nur ein-

zelne derfelben verfuchsweife an verfchiedenen Orten, nament-

Geh in Städten, aufgeftellt worden*).

2) Am 16. Januar 1856 nahm John Hamilton jun.

in Liverpool für England ein Patent auf eiferne Telegraphen-

fünlen. Als Unterlage für diefelben folkte ein gußeiferner Fuß

oder eine Platte mit einem verticalen hohlen Säulenftüd die-

nen, welches mit Deffmungen  verfehen ift, damit die Erde

durchfallen und den innern Säulenraum füllen Tann. Der

obere Theil der Säule follte aus einer fchmiedeeifernen ver-

zinften Nöhre beftehen, deren unteres Ende von dem untern

Süufenftücke aufgenommen und mit demfelben durd Nieten

oder auf irgend eine andere Weife verbunden wird. “Das un

tere Säulenftüc follte circa 2 Decimeter über die Erdober-

fläche Hervorragen. Dben follte die Säule mit einer Haube

überdecft werden, um das Ablaufen des Negenwafjers zu er-

leichtern.

Zum Aufhängen der Telegraphendrähte waren gußeiferne

Arme projectirt, welche an dem einen Ende mit einer halb-

chlindrifchen Hülfe und zwei Slanfchen verfehen und paariweife

muffenartig die fehmiedeeiferne Röhre umfchließen und mittelft

Schrauben feft angezogen werden Fünnen; an die äußern En-

den diefer Arme waren Kappen zum Befeftigen und Bededen

der Sfolirköpfe angegoffen **).

Auch diefe Conftruction ift fehr Koftfpielig und wird

wenig Anwendung gefunden haben.

3) Im Iahre 1857 hat die Schweizerifche Centralbahn

auf einer 14,000 Meter langen Strede zwifchen Stfjad und

Dlten eiferne Telegraphenftangen mittelft 3,15 Meter hohen,

51 Millimeter breiten rechteigen und gleichjchenkligen Winfel-

eifens herftellen Yaffen; von diefen wiegt das Stüd 42,36

Zollpfund und foftete frei nach Bafel geliefert der Centner

38 Fr. oder das Stüd 8,05 Fr. Die Ifolatoren find daran

theilg auf den Kopf der Stangen durd) angenietete jchmiede-

eiferne Spitträger, theils an der Seite durd) ebenfalls ange-

nietete Wintelträger von 15 Centimeter Abjtand angebracht.

Die Befeftigung diefer eifernen Stangen im Boden gefchieht

dafelbft durch Einlaffen derfelben mitteljt Cement in eigene

dazu aus foliden wetterfeften Kalffteinen verfertigten Duadern

von 0,75 Meter Länge, 0,36 Meter Breite und Dide und

zwar jo, daß die Stangen an die Kante der Bahnkrone oder

die innere Grabenfante zu jtehen kommen. Diefe Stangen

*) Zeitjchrift des beutjch - Öfterreihiichen Telegraphen- Vereins, 1855

©. 132, und Polyt. Centralbl. 1855, ©. 1354 und 55.

**) The Civil Engineer. July 1856 pag. 244, und Polyt. Cen-

tralblatt 1856. ©. 1845, 46.
71. *
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famen mit dem Transporte längs der Bahn das Stücd

4 Fr. Diefelben find auf der Schweizerifchen Centralbahn

in folgenden Entfernungen aufgefteltt:

in Krümmungen mit umd unter 833 Meter Aadius auf 33

Meter,

über 833 Meter bis und mit 1333 Meter

auf 50 Meter,

über 1333 Meter und in Geraden auf 66

Meter,

fo daß die Winkel de8 Drahtpolygons ftets in angemefjener

" n

" n

Grenze bleiben, um eine allzu ftarfe Biegung der Stangen zu

vermeiden. Ar den Wegübergängen wirrden dafelbft wie big-

her ftarke hölzerne Stangen von 6,6 Meter Höhe über den

Schwellen verwendet *).

4) Auf der Eifenbahn von Weifenfels nach Gera wurden

im Jahre 1858 39 Milfimeter ftarke, 1,88 Meter lange

Ichmiedeeiferne Röhren, die auf 1,88 Meter hohe und 0,21

Meter im Quadrat ftarken Sandjteinfoceln eingelaffen md

mit Blei vergofjen wurden, zu einer Staats- und Eifenbahn-

Zelegraphenleitung benutt. Dafelbjt find zu beiden Seiten der

vorkommenden Nivenuübergänge zur Bildung von hinreichend

hohen Durchfahrten höhere Stangen mit 2,82 Meter hohen,

0,26 Meter im Quadrat ftarfen Sandfteinfodeln und 3,77

Meter Langen Rohrftändern aufgeftellt.. Die Stügen zur Auf-

nahme von Ifolatoren für die Hauptleitung find mittelft durch-

gehender. Stifte befejtigt, während für die Nebenleitung halb:

freisförmig gebogene Stüben von 16 Millimeter im Quadrat

ftarfen Eifen feitwärts mittelft zweier ducchgehender Schrau-

benbolzen angebracht wirden”*). Diefe: eifernen Röhrenftangen

find zu fünf Leitungsdrähten eingerichtet, haben fich aber Hierzu

als: zu Schwach erwwiefen, indem fie vielfach verbogen wurden;

auch muß die Herjtellung der hohen Sandjteinfockel jehr. foft-

fpielig fommen.

5) Außerdem jchlug id) im vorigen Jahre (in der Zeitung

de3 Bereins deutjcher Eifenbahmverwaltungen 1861 JE 28)

namentlich für Eifenbahnen — welche zu dem Bahntelegraphen

nm weıtige Drähte zu jtüßen haben — befonders einfache und
billige  ZTelegraphenjtangen aus alten: eifernen  Locomotiv-

Siederöhren herzuftellen, vor. Zu dem Ende follten die. alten
an den. Enden abgenusten und in den Locomotiven nicht mehr

verwendbaren Siederöhren von 4 bis 5 Centimeter Durch:
mefjer: don. dem außen daran haftenden Kefjeljtein gereinigt,
auf eirea 3, Meter Länge an den Enden abgefchnitten, von

Außen getheert und in wauhe Quaderjteine befeftigt werden.

Arf Tafel IX. ift in Fig. 14 eine folche Telegraphen:

ftange mit 3 Leitungsdrähten, und in

 

*) Eifenbahnzeitung 1857. 2 31:

**) Beitfehrift des deutfch=dfterreichifhen Telegraphen- Vereins 1858
©. 221, und Polyt. Centralblatt 1859 ©8339.  
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Sig. 15 eine eben foldhe an Nivennübergängen int Y/sg

der wirklichen Größe dargeftelft.

Fig. 18 und 19 zeigt die Träger für die Ifolatoren

in zwei‘ Anfichten und in I, natürlicher Gröfe.

Wie die legtern Figuren erläutern, wird in die Höhlung

der Stange N der gufeiferne Spitsträger O mit dem untern

0,12 Meter langen Zapfen Loje aufgefteckt, derfelbe hat genau

die Stärke der lichten Nohrweite und ift am Ende etwas zu-

gefpigt, um leichter aufgejtect werden zu können; an der ober
12 Millimeter ftarfen Spite trägt er in der üblichen Weife
den Sfolator P. Solfen mehrere Sfolatoren (bi8 zu 3 Draht:
leitungen) an der Stange angebracht werden, fo werden die
Ichmiedeeifernen Winfefträger Q und R (Fig. 14 und 18) von
beiden Seiten an den Spitträger O mittelft 2 Nieten ange-

nietet. Diefe Winfelträger werden von 12 Millimeter ftarfen

Rumdeifen gebogen und zum Annieten ein flacher Lappen an-

gejchweißt.

Diefe Höchft einfachen hohlen Telegraphenftangen haben

vor den bisher bejehriebenen den großen Vortheil, daß fie aus

einem Material, was bisher faft gar feinen Werth oder höch;-
jteng den von Schmelzeifen hatte, gefertigt werden und die

erjten Herjtellungstoften nicht theurer al8 die von hölzernen

Stangen find; auch find fie bei 50 Millimeter äußern Durd;-

mejjer für 3 Drahtleitungen hinlänglic) fteif und folide. Aufer-

dem Fönnen bet diefen Nöhrenjtangen Keparatıven an der

Drahtleitung leichter und ohne Beihilfe einer Stelfleiter vor:

genommen werden, indem man mittelft einer Gabelftange die

Tragjtügen mit den Sfolatoren leicht aus der Oeffnung des

Kohrs abheben und wieder aufjteeken Fan.

Dei Wegüibergängen im Niveau, wo die Länge der alten

Siederöhren für die Höhe der Telegraphenftangen nicht aus-

reicht, Fanın man diefe Conftruction auch in Anwendung bringen,

wenn man, wie Sig. 15 und der Duerfchnitt Fig. 13 erläu-

tert, einen Unterfaß von circa 2: Meter Höhe, aus zwei halb-

eplimdrifchen Fagoneifen S mit Flanfchen von dem in Fig. 13

in Yg der Naturgröße dargeftellten Duerfchnitte "anwendet.

Dieje werden an den Flanfchen in Entfernungen von 0,25

Meter durch Niete verbunden umd haben eine lichte Weite von

dem äußert Durchmeffer des Nohrs N, fo dafj fie deffen un-

teres eingeftecktes Ende feft umfchliegen und mit ihn. die erfor

derliche Höhe der Telegraphenfänle herjtellen.

6) Vor Kurzem hat auch Herr R. Daelen, Ober:

Ingenienv des Hörder Bergwerk und Hlttenvereins, noc)

eine neue. Konftruetion von eifernen Telegraphenftangen vor-

gejchlagen *).

Die, Anforderungen, welche nad) Herrn’ Daelens Erad)

ten an eine Telegraphenftange geftelft "werden müffen, find

folgende:
 

*) Drgan fir die Fortfehritte des Eifenbahnmweiens, 1861 ©. 211,

und Dingler’s polytehn: Sonrnaf 165. Bd. ©. 104 — 107.
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1). eine hinreichende Stabilität, um die Drähte tragen, fo-

wie der vechtwinkelig zu den Drähten einwirfenden jeit-

fichen Kraft, verurfacht durd) Stuemmind und Span-

nung in den Eurven der Eifenbahnen Widerjtand leiften

zu. fönmen;

2) ein entfprechender Fuß, um die Stangen gehörig in der

Exde befeftigen zu können.

Der erjten Anforderung wird durd) eine gewalzte Eifen-

ftange in Doppel-T- Form (von dem Querfehnitt T Fig. 22

in halber Naturgröße) genügt. Diefe Form hat den Vortheil,

mit wenigem Material große Stabilität zu vereinen, und fi)

durch einen einfachen Walzprozeß billig heritellen zu Lafjen.

Der zweiten Anforderung wird dadurch genügt, daß der

Fuß, ans Gufeifen hergeftellt, durch feine verzweigte Form

eine bequeme und folide Befeftigung in jedem Erdreiche ge

ftattet, und der zerftörenden Einwirkung dev Feuchtigkeit am

Yängften Widerftand Teiftet. Diefer gußeiferne Fuß bildet

einen die) Kippen verftärkten Nahmen von 1,25 Meter

Höhe, 0,08 Meter Dicke, der in der Mitte ji) auf 0,26

Meter Breite Eonifch erweitert.

Die Befeftigung des Doppel-T -Eifens in dem Gußeifen

ift einfach dadurd) bewerfftelfigt, daß die Stange in die Form

eingelegt und das Gußeifen darauf feftgegoffen wird. Hier

durch wird die Handarbeit auf ein Minimum veducirt.

Das Gewicht einer 3,45 Meter hohen Stange mit 1,25

Meter langem Fuß beträgt 115 Pfd. und Koftet diefelbe loco

Hörde 4 Thlr. 20. 6r.; jeder Fuß (0,31 Meter) BVerlänge:

rung wiirde 6 Sgr. mehr Toften.-

Eine Erhöhung md Vermehrung der Sfolatoren  Fönnte

indeffen auch dadurch bewerfftelfigt werden, daß man nac, Art

der mittlern Sfolatoren eine Stange Rumdeifen auf dem Dop-

pel-T-Eifen befeftigte, welche noch 3 big 5 Sfolatoren trägt.

Hierdurd) und indem man nur für Sandboden dem Fuße die

angegebenen Dimenfionen giebt, bei feftem Boden dagegen den-

jelden um die Hälfte verkürzt, würde man die Untoften noch

vermindern Fünnen.

Berücjichtigt man ferner, daß die Zahl der erforderlichen

Telegraphenftangen bei einer Eifenconftruction der größern

Stabilität. halber um Y/g vermindert werden kan, daß das

häufige Umfegen der Holzftange und das damit verbundene

Umlegen der: Drähte wegfälttz fo werden fich die Eifen-

ftangen gegen Holzitangen öfonomifch noch viel‘ vortheil-

hafter herausftellen.: Die häufigen Unterbrechungen des Tele-

graphendtenftes durch Ummwerfen der Holzftangen, welche Sper-

rung der Bahn, mangelhafte Mittheilung und fomit Unglücsfälle

auf den Eifenbahnen zue Folge haben, werden durch die Eifen-

conftruction gleichfalls möglicht vermieden.

Um die Stabilität diefer Eifenftangen mit der der Holz-

ftangen vergleichen zu fönnen, wide in Hörde eine Holzitange

vom 0,104 Meter Stärke einer gleich Hohen Eifenfiange in  
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einer Entfernung von etwa. 6,25 Meter der Art gegemüberge-

ftelft, daß ein beide Stangen verbindendes und mit Gewichten

belajtetes Seil die Eifen= wie. die Holzftange auf feitliche

Stabilität in Anfprud) nahm, ähnlich wie 8 auf der Bahn

durch Wind und Spannung in den Cmven gefchieht. Bei

gleich guter Befeftigung im Erdboden ergaben fich folgende

Refultate:

Biegung der Stangen

 

Belaftung. Abweichung aus der

DVerticalen. in fic.

Pfund: Eifenftange: Holzftange: Eifenftange: Holzftange:

50 16 Millim. 40 Miltim. '

100. Bu ie
4 Milim. 9 Miltim.
art ar)

150 AR re a
200.48 Hi reer Bar nd;
BON AR rn RR, dar+0a8 son il;
Bon RA RR 1a rain,
Aus der vergleichenden Zufammenftellung der vorftehend

befchriebenen Eifenconftructionen md der damit angeftelften

Berfuche ergiebt ich folgendes Nefultat:

1) Unftreitig ift die Form des von Herrn R. Daelen

vorgefchlagenen Doppel- T-Eijens die zwedinäßigite und

bilfigfte fir eiferne Telegrapgenftangen, indem diefes mit

bei weiten 'geringern Koften als fehmiedeeifernen Röhren

herzuftellen ift und mit wenigem Material große Sta-

bilität vereinigt; zugleich befittt dasfelbe an den beiden

ebenen Flanfchenfeiten fehr "geeignete Flächen, um die

Stügen für die Ifolatoren zu befeitigen.

2) Alte bis jest in BVBorfchlag gebrachten Befeftigungswetfen

von eifernen Zelegraphenftangen find noch zu koftfptelig

und Hauptfächlich die Urfache, daß bisher diefe Eifen-

conftruetionen noch fo wenig Anwendung gefunden ha-

ben, indem allgemein angenommen wurde, diefe Befe-

ftigung könne nur. durd) gußeiferne oder fteinerne

FTundamentfocel gefchehen, die bei der Herftellung fchon

foftfpielig find und durch den Transport eines jo be

dentenden Gewichts noch theurer fommen. Dadurch) war

die Erfparniß bei der Eifenconftruction felbjt nach einer

Keihe von Iahren mm Höchft unbedentend; jo wide

namentlich. berechnet *), daß bei den eifernen Telegraphen-

ftangen der. fehweizerifchen Gentralbahn in dem Zeitraum

von 24 Sahren pro fchweizerifche Wegftunde — 4800

Meter) gegen das Holzfyftenr eine Erfparniß von 81,6

Thalern fich ergeben werde; wenm and) beider von mir

vorgefchlagenen Conftruction anf diefelbe Wegftrede und

Zeit fich, eine Erfparniß don 493,4 Thlen. 'ergiebt**),

fo ift deren Verwendung mir eine ehr: befchräntte,

*) Eifenbahnzeitung 1857 AM 31.

**) Zeitung des Vereins deutfher Eifenbahn-BVerwaltiingen 1861

N. 28.
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Es ijt mir num in der Tetten Zeit gelungen, ein ganz

vorzügliches, dauerhaftes und billiges Material zur Herftellung

von Fünftlichen Fundamentquadern für eiferne Telegraphen-

ftangen in der jchon öfters erwähnten fogenannten Annalith-

mafje zu entdecen, fo daß mit Hülfe diefer Maffe fchon: die

erite Anlage meiner nachjtehend befchriebenen eifernen Zelegra-

phenjtangen bilfiger als die bisherigen hölzernen Stangen kommt

und der allgemeinen Einführung diefes Syftems nichts mehr

um Wege jteht.

Zahlreiche alte Bauwerke, welche hier am Harz in diefer

Annalithmafje ausgeführt find und feit Jahrhunderten der

Witterung Trog bieten, beweifen die Dauerhaftigfeit diefer

Deaffe. Unter Andern wurde Fürzlich auf dem Schloffe zu

Herzberg ein Wafferfanal aufgedeckt, der in diefer Maffe her-

gejtellt war, 600 Jahre in der Erde gelegen ımd noch fo feft

und ımverjehrt war, alg wenn er vor Kurzem hergeftellt wor-

den wäre. Der Hauptbeftandtheil diefer Maffe ift Kies, Sand

und grobe Steine jeder Art, wie fie fi) überalf auf jeder

Bahnftrede, jelbjt al3 Bettungsmaterial vorfinden, umd nicht

bejonders transportirt zu werden brauchen. Als Bindemittel

dient gut gebrannter, Tangfam bindender Ofteroder GYyp8,

welcher mit dem Sand cbenfo wie der Fohlenfaure Kalk eine

hemifche Verbindung eingeht und in wenigen Tagen eine ftein-

harte Mafje liefert. Da man mit einem Gentner GYyps, der

hier je nach der Qualität 3—5 Gr. fojtet, 8-12 Cubiffuß

Annalitymajje heritellen kann und der Transport des gebramn-

ten Ghpfes in ganzen Wagenladungen genommen auf der

Eifenbahn, von Station Northeim ımd Seefen ab, nach dem

niedrigften Tarife berechnet wird, fo fan man den Eubiffuß

Annalithguader duchfchnittiich auf 11% Gr. md den Cubik-

meter zu 2 Ihlr. annehmen.

Die von mir in Vorschlag gebrachte neue Telegraphen-

ftange ift auf Taf. IX. in Fig. 16 und 17 in zwei Anfid-

ten in Io, der wirklichen Größe dargeftellt. Fig. 20— 26

find Details der Stüten für die olatoren und der DBefe-

ftigungsart an den eifernen Stangen in halber wirklicher

Größe.

Die Stauge bejteht aus dem von Herin Daelen vor-

gejchlagenen und Hinfichtlich feiner Stabilität erprobten Dop-

pel- T-Eifen von dem Querfchnitt T Fig. 22, wovon der

lauf. Fuß preuß. 4,35 Pfd., oder der lauf. Meter 13,4 Pd.

wiegt. Dasjelbe wird in einer Länge von 3—4 Meter je

nad) der Anzahl der Drahtleitungen in einem Annalithguader

von 0,6 Meter Länge und Breite und 0,45 Meter Höhe in

der oben bejchriebenen Weife fejtgegofjen.

ES wird zur dem Ende in den angegebenen Dimenjionen

an den Rande der Bahnkvone ein Erdfaften ausgehoben und

dient diefer jelbjt zur Form; nachdem die unterfte Schicht

des Anmalithguaders von 0,15 Meter gegofjen tft, wird auf  
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einem geößern Steine ruhend in der Mitte die Stange T

mitteljt eines Senfels genau fenkrecht aufgerichtet und in

diefer verticalen Stellung durch ein Paar hölzerne fchräg ge

jtellte Stüten jo lange erhalten, bis der übrige Theil des

Annalithguaders hergefteflt md einigermaßen  erhärtet ift.

Werden an dem umntern Ende die Flanfchen von dem Doppel-

T-Eifen etwas in Form von Widerhafen ausgebogen und die

Stange einen Tag lang, bis zum vollftändigen Erhärten der

Anmmalithmaffe, unverrüct erhalten, jo haftet die Stange fo

feft in dem Annalithquader, daß e8 nicht möglid) war, mit-

telft angefeßten Wagenwinden an Ketten die Stange aus dem

Quader zu ziehen, vielmehr der ganze 6 Eubiffuß große Qua-

der mit der Stange aus der Erde gehoben wırde.

Die Conftruction der Stüsen U für die Sfolatoren ift

aus der Seitenanficht Fig. 20, der obern Anficht des Hintern

Endes Fig. 22, dergl. des vordern Endes Fig. 26, der Hintern

Endanficht Fig. 24, dem Querfehnitte am Hintern Ende Fig.

23 und dem Duerfchnitte in der Mitte Fig. 25 zu entnehmen.

Der Körper ift rumd, 0,015 Meter ftarf und durch Kreuz

rippen, die nach dem Hintern Ende breiter werden, verjtärkt,

diefe Rippen verjtärken zugleich auch die herzfürmige Platte

(Fig. 23 und 24), in welche die Stüte endigt und mit der

die eigenthimliche Befeftigung an dem Doppel-T-Eifen her-

gejtelft ift. Zu dem Ende find an die herzfürmige Platte die

beiden jchmiedeeifernen Knöpfe.u,u fo fejtgenietet, daß die

Köpfe von u jeharf durch die Löcher t, t des Doppel- T-Eijens

und die Hälfe von u genau in die fenfrechten Schlige von t

pafjen, umd wenn die Stüße mit den Knöpfen durch die öcher

t geftect und dann etwas herumtergezogen wird, findet diejelbe

eine fichere DBefeftigung im den Schligen. Die Stügen U

fünnen, wie Fig. 17 zeigt, paarweife gegen einander ımd in

Entfernungen von 0,40 — 0,45 Meter übereinander in diefer

Weife befejtigt werden. Auf den im runde, vertical ftehende

Zapfen auslanfenden Enden der Stügen U find die porcel-

lainen Ifolatoren V (Fig. 20) in der gewöhnlichen Weife feit-

gefittet, auf deren Spite der Leitungsdraht, wie pımftirt ans

gedeutet, aufrnht und mittelft Bindedraht auf den Hals des

Kopfes feitgebumden ift.

Die Löcher t mit den Schligen in dem Doppel-T-

Eifen können gleich auf dem Walzwerfe ohne befondere Koften-

erhöhung ähnlich wie die Lafchenlöcher der Bahnjchienen ein-

gedrückt werden. Die Stüten U find als Kaftenguß, pro

Stüd circa 2 Pfund wiegend, mit den angenieteten Knöpfen

zu 3 Gr. herzuftellen; oder fünnen auch) von Aumdeifen ge

bogen und die herzförmige Platte angegofjen werden.

Die vorgefchlagene Befeftigungsweife der Sfolatorjtüten

U ift ebenfo wie die von O Fig. 18 außerordentlich bequem

für die an der Drahtleitung vorzunehmenden Reparaturen, in-

dem man, um am die Leitung gelangen zu Fünnen, die jchwe-

ren Stellleitern nicht mitzuführen braucht, fondern jede Stüge
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mit dem Sfolator und dem darauf befejtigten Draht mittelft

einer Gabeljtange, welche die Stüge in der Einferbung x, x

(Fig. 20 und 22) umfaßt, jehr. leicht abgehoben und wieder

angehängt werden Fanı.

Bei Wegübergängen im Niveau fan diefelbe Conftruction

beibehalten werden, und ift alsdanı die Stange aus Doppel-

T-Eifen 5—6 Meter hoch zu nehmen und dafür ein etwas

ftärferes Profil, von 16,9 oder 22,9 Pfd. pro lauf. Meeter

zu wählen.

Bergleihende Koftenberechnung meiner eijernen Tele-

geaphenftangen mit den bisher üblichen hölzernen.

A. Koften der eifernen ZTelegraphenftangen für

8 Leitungsdrähte, Fig. 16, 17 und 20—26, auf

Tafel IX.

0,16 Eubifmeter Annalithguader a 2 Thlr. ...

3,5 lauf. Meter Doppel-T-Eifen T pro Me-

ter 13,4 Pfd. — 46,9 Pfd., pro 1000 Pb.
eine.nauallise.z Bahn,

8 gußeiferne Sfolatorftügen U pro Stüd 3 Gr. 0,80 „

. Gefammtbetrag 3,23 Thlr.

0,32 Thlr.  
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B. Roften der eifernen Röhrenftangen mit 3 Ifo-

latorftügen nach Fig. 14, 18 und 19, Tafel IX.
0,16 Eubifmeter Annalithquader Ad 2 Thlr. 2... 0,32 ZThlr.

3,25 lauf. Meter alte Yocomotiv -Siederöhren N

gereinigt und abgefchnitten pro Meter 6 Gr. 0,65 „

Ir gußeiferner Spigträger nn.„nn 0:10haj

2 Schmiedeeiferne Winfelträger Q und R A 4 Gr. 0,26 ,

Sefammtbetrag 1,33 Thlr.

C. Koften einer hölzernen Telegraphenftange mit

8 fhmiedeeifernen Ifolatorftügen.

Eine tannene 5—6 Meter hohe Stange gefhält 1,0 The.

Für Imprägniven mit einer. confervirenden Flüf-

fiäleiki, adeıe. an 2 sllaplunamnptaga. 0;

8 Stüc fchmiedeeiferne Winkelftügen mit Schrau-

benboßen zur Befejtigung a 8 Gr. 2... 218hu%
 

Gefanmtbetrag3,63 Thlr.

Mit 3 folatorftügen redueirt fich- der Teßtere Poften auf

0,8 Thle. und der Gefammtbetrag der hölzernen Stange auf

2,3 Thle., demmach: ift jede Telegraphenftange fchon bei der

erjten. Anlage bei dem Eifenfyften A um 0,4 Thle. Billiger,

als das Holzfyften C md bei dem: Eifenfyften B um 1 Thlr.

bilfiger, als das Holziyiten C.

 

XV. Ueber Gußftähladfen und Slechfheibenräder mit Schalenguß- und
Gußftahlreifen.

(Hierzu Fig. 1 und 2, jorwie 2° und 2» auf Tafel X.)

 

Die hauptfählicgften und koftfpieligften Theile der Eifen-

bahnbetriebsmittel find die Räder und Achfenz- fie erfordern

nicht alleinbei der Anfchaffung. ein bedeutendes Kapital,  fon-

dern find auch während ‚des Betriebes einer bedeutenden Ab-

mußung unterworfen, jowie fie auch durch. eine. ftarfe Wirkung

auf andere Betriebsmaterialien einen nicht geringen Einfluß

auf. die laufenden Ausgaben ausüben.

Su Betreff dev Ahfewfann nad) den bis jest a

tem Erfahrungen die beftinmmte Behauptung vaufgejtellt werden,

daß die ungehärteten Gußpftahladyfen nicht nur. bisher

als die einzig zuverläffigen fich ‚bewährt ‚haben,  jondern aud),

daß in Erwägung dev Buläffigteit einer Berminderung des

bei anderm Material erforderlichen Durhmefjers, folglich des

Gewichts), auch in Anbetracht der igrößern Sicherheit: gegen

"Nah Krupp Fanıı mar bei mgehärteten Gußftahlachien für

gleiche Belaftung das erforderliche Gewicht; gegeniiber won eifernen Ach-
fen um 1, bis I/z vedneiven. Eifenbahnzeitung 1857 AZ. 49.

Nadı den anf Beranfaffııng des Preuf. Handelsininifterrums am

21. April 1859 auf der Onfftahlfabrit: Bodum /angeftellten wergleis
 

Erhiung der Lagerfchenfel und der allgemeinen Erfparniß an

Fett und Del, der Entbehrlichfeit des Koftenaufwandes für

Nothlager und der vollen Sicherheit gegen jede Betriebsftörung

und endlich der Unveränderlichkeit des Werthes' des Materials

und dejjen fernere Verwendbarkeit, ungeachtet einer mehroder

weniger wejentlichen Differenz in der erften Kapitalanlage,

dennoch pro Stüd umd Dauer als‘ die wohlfeilften fich ge-

ftalteı.

Diewwon der Krupp’fchen Gußftahlfabrit in Effen und

der Bochumer Gufjtahlfabrif bisher auf die meijten deitt-

fchen, ‚viele englifchen und franzöfifchen ec. Bahnen feither ge.

‚Kteferten Wagenachfen haben folgende Dimenftonen: Durd)-

mefjer an der Nabe  90— 125 Millimeter, "an dem

Schenfel‘ 59— 85 Millimeter, in der Mitte 78 — 115

chenden Berfuchen nit Gußftahl- umd verfchiedenen fehmiebeeifernen

Bindelachfen ift Die Tragfähigkeit einer Azölligen Gußftahlachfe erheblich

größer als einer äzölligen eifernen Bündelachfe und gewährt die Ai-

wendung als Erjat fiir Tetstere bei gleicher Belaftung größere u
heit. Eifenbahnzeitung 1859 ©. 94.  


